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VORWORT ZUR DEUTSCHEN AUSGABE

Mit dieser Ausgabe der Werke von Douglas Baker hat nun auch die deutsche Leserschaft Gelegenheit, seine Lehre kennenzulernen und sich Zugang zu seinem reichen und erhellenden Wissensschatz zu verschaffen.

Das Menschengeschlecht – eingebettet in den unermeßlichen Strom der Evolution – nähert sich unaufhaltsam einem neuen, fünften Reich, dem Reich der Seelen.

Einige wenige Menschen haben die Verantwortung auf sich genommen, diese Evolution planmäßig voranzutreiben. Unter ihnen haben manche bereits mehr oder weniger deutlich die Stimme ihrer Seele – die Stimme der Stille – gehört.

Diese Stimme bittet sie eindringlich, ihre Schritte auf dem Rückweg zum Ursprung zu beschleunigen. Wer sie einmal gehört hat, kann sich ihr nicht mehr verschließen, will er seinen Lebenssinn nicht verleugnen.

Diesen Menschen wird Douglas Bakers Lehre eine außerordentliche Hilfe sein. Sie vermittelt ihnen sowohl eine genaue Kenntnis des wahren Wesens des Menschen sowie des Universums als auch eine äußerst hilfreiche Methode, um einen ununterbrochenen und erleuchtenden Dialog zwischen ihrer Persönlichkeit und ihrer Seele – ihrem wahren Wesen – herzustellen.

Raffaele Iandolo,
Herausgeber der
gedruckten Form
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Der menschliche Körper ist ein Wunder – die verschiedenen Kreisläufe und Organe, aus denen er besteht, weisen eine wunderbare Anordnung und erstaunlich perfekte Zusammenarbeit auf. Hinter diesem physischen Rahmen verbergen sich ein Zweck und Plan. Der wichtigste und komplizierteste Teil des Ganzen ist das zentrale Nervensystem mit seinem Stamm und den unzähligen Verzweigungen, die sich in alle Richtungen ausbreiten – das macht ihn einem Baum vergleichbar. Die Blüten an diesem Baum des Lebens sind die Chakras oder Nervengeflechte. Die Knoten an den verschiedenen Stellen sind die Hormondrüsen. Zuoberst auf dem Baum wächst eine Frucht – sie ist Frucht und Blüte zugleich, die Unsterblichkeit versprüht und den Duft von Glückseligkeit überall um sich verströmt. Blüte und Frucht sind für das physische Auge unsichtbar; man sieht nur den nackten Baum mit seinen Ästen und Zweigen. Um zu diesen herrlichen Teilen aufzusteigen und sie zu nutzen, müssen bestimmte Schritte unternommen werden.


TEIL I - DIE PYRAMIDE DES BEWUSSTSEINS

1. DIE PYRAMIDE UND DAS STAATSWAPPEN DER USA

Es ist erstaunlich, wie oft das schwerverständliche Thema des dritten Auges die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit erregt.

Als die Amerikaner 1976 mit den Feierlichkeiten ihrer Zweihundertjahrfeier begannen, wandte sich das allgemeine Interesse auch wieder der bedeutenden Angelegenheit des Staatswappens zu, das sich nach einer genaueren Betrachtung als ein Symbol von außerordentlicher okkulter Bedeutung erwies.

Zum Zweck der inneren Verwaltung ist die Welt in sogenannte Gemeinden aufgeteilt, die von Meistern sowohl des Ostens wie des Westens geleitet werden. Die Vereinigten Staaten gehören, wie viele andere Länder, zur westlichen Gemeinde; und einem der westlichen Meister, der unter höherer Führung wohl auch für die Gründung der Vereinigten Staaten verantwortlich war, unterliegt  noch heute die Führung Amerikas.

Man muß wissen, daß die Trennung der angelsächsischen Unterrasse (zu der Großbritannien und die Vereinigten Staaten gehören) nie beabsichtigt war – es war eine okkulte Katastrophe. Unglücklicherweise wurde König Georg III. von einer Geisteskrankheit heimgesucht, und niemand, nicht einmal dem engagiertesten Eingeweihten, gelang es, zum Monarchen durchzudringen, um so das Unvermeidliche zu verhindern. Die Eingeweihten konnten nur noch alles in ihrer Macht Stehende tun, um sicherzustellen, daß durch die letztendliche Trennung der Beitrag, den Großbritannien und die USA je zur planetarischen Evolution beisteuern sollten, nicht drastisch vermindert wurde.

H. P. Blavatsky besprach in der Dezemberausgabe 1883 von The Theosophist die Rolle der älteren Brüder in den Angelegenheiten der Nationen. Die Frage eines Lesers war der Anlaß, weswegen sie die Rolle der Eingeweihten in der amerikanischen Unabhängigkeitsbewegung beschrieb. Während sie ausdrücklich feststellte, daß die tibetanischen und indischen Mahatmas sich nicht an der Bewegung beteiligten, erwähnte sie die westlichen Meister mit keinem Wort, und von diesen gibt es mehrere. Einer von ihnen muß, gemäß der okkulten Überlieferung, hinter dem amerikanischen Drama stehen. Möglicherweise war auch einer von ihnen der unbekannte Redner des 4. Juli 1776.

Eins steht jedoch fest: Zu den Gründungsvätern der Vereinigten Staaten zählten viele Mitglieder esoterischer Orden. Angesichts der Wahl ihres Wappens tritt klar zutage, daß sie durch dieses eine wichtige Botschaft zu übermitteln suchten – eine Botschaft, die von Generation zu Generation überliefert würde. Eine Botschaft, die andeutete, daß sowohl die Nation wie ihre Bürger unvollständig waren und daß völlige Integration etwas erforderte, das kaum in der materiellen Welt zu finden war. Es wies auf eine numinose Energie im Deckstein der Pyramide und zugleich auch im „Deckstein“ des Menschen hin.

Erstaunlich ist weiterhin, daß die Vereinigten Staaten mit ihrem im Grunde christlichen Hintergrund und starken puritanischen Einfluß ein Wappen auswählten, das auf den ersten Blick recht wenig christliche Symbolik aufweist.

Als die Vereinigten Staaten gegründet wurden, war die europäische Mystik noch lebendig. Die Mysterienschulen legten bei der Gründung der neuen Regierung Hand an, und ihr Wirken ist immer noch auf dem Staatswappen der Vereinigten Staaten zu sehen. Die sorgfältige Analyse des Wappens enthüllt eine Vielzahl okkulter und freimaurerischer Symbole.

[image: ]

Auf dieser Abbildung ist die Rückseite des Staatswappens der Vereinigten Staaten von Amerika zu sehen. Die Bedeutung der mystischen Zahl 13, die darauf oft vorkommt, bezieht sich nicht nur auf die Zahl der Gründerstaaten. Auf der Vorderseite des Staatswappens sind 13 Sterne über dem Kopf des Adlers angeordnet(1). In seiner rechten Klaue hält der Adler einen Zweig mit 13 Blättern und 13 Beeren, in seiner linken ein Bündel mit 13 Pfeilen. Das Motto E pluribus unum besteht aus 13 Buchstaben, ebenso wie die Inschrift Annuit coeptis. Die Fassade der unvollendeten großen Pyramide von Gise besteht auf diesem Bild aus 72 Steinen (ohne die Tafel mit dem Datum), die in 13 Reihen angeordnet sind. Auf der Spitze der Pyramide befindet sich das Freimaurersymbol des »allsehenden« oder sogenannten dritten Auges.

1) Im Originalwappen von 1782 war es noch der Kopf eines Phönix, ein altes mystisches Symbol für die Vollendung der alchemistischen Transmutation, die der menschlichen Regeneration entspricht.

Was das bedeutet, wird offensichtlicher, wenn wir der tieferen Bedeutung der Haltungen nachgehen, die ein spiritueller Mensch, etwa ein Yogi, einzunehmen fähig ist. Am bekanntesten unter den Asanas ist Padmasana oder die Lotoshaltung. Die oberflächliche Betrachtung der  Form, die ein Mensch in dieser Haltung einnimmt, führt zum Schluß, daß sie einer Pyramide ähnelt, wenn man eine Linie den Umrissen entlang zieht. Der Kopf bildet den Deckstein der Pyramide, und der überlieferungsgemäß zwischen den Augenbrauen liegende „heilige Raum“ stellt den Sitz der inneren Schau dar – das sogenannte dritte Auge, das seinen gebenden oder positiven Aspekt durch das Brauen- oder Ajna-Chakra äußert.

Heute wissen wir mehr über die Pyramiden als noch vor einer Generation. Trotz umfassender Ägyptologiestudien, die mit Napoleons Eroberung Ägyptens begannen, und der zahlreichen bemerkenswerten Bücher, die zu diesem Thema erschienen sind, sind die Pyramidenform an sich und ihre Bedeutung für die spirituelle Entwicklung noch kaum behandelt worden – abgesehen von der Annahme, die Cheopspyramide sei einst ein Initiationstempel gewesen. Wie dem auch sei – wenn wir uns langsam an den Gedanken gewöhnen, daß Formen an sich, insbesondere die symmetrischen, Energieakkumulatoren sind, dann tritt die verborgene Bedeutung solcher Bauwerke zutage.

Für das westliche Denken ist diese Annahme nicht leicht zu akzeptieren, nämlich daß alle symmetrischen Formen potentielle Energiespeicher sind, unabhängig davon, ob es sich hierbei um Pyramiden, Würfel, Kugeln oder sonst eine symmetrische Form handelt, und ungeachtet des Materials, aus dem sie bestehen – also ob beispielsweise aus Stein (wie die Cheopspyramide), aus Holz oder sogar aus Papier. Jede Form zieht spezifische, ihren Dimensionen entsprechende Energien an und speichert sie.
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OBEN: DER MENSCH ALS ENERGIEAKKUMULATOR

Im Altertum glaubte man, das Universum bestehe aus ganz bestimmten Grundformen, und diese Formen nennen wir noch immer platonische Körper (siehe Abb.). Es wird jedoch immer noch nicht anerkannt, daß diese Formen durch ihre Eigenschaften die Art der Schwingung in unserer Umgebung beeinflussen. Darüber hinaus könnten sie als Speicher jeweils ganz bestimmter Energien verwendet werden, wenn wir sie vor unserem inneren Auge visualisieren. Diese Energien könnten dann in die verschiedenen Körper des Menschen geleitet und zur Aktivierung der Chakras und ihrer entsprechenden Blütenblätter genutzt werden.(2)

2) Siehe Baker, Douglas: The Jewel In The Lotus, S. 188 ff.

Wir sehen also, daß Gott „geometrisch wirkt“, und zwar sowohl in den Formen außerhalb wie innerhalb des menschlichen Körpers.
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DIE PLATONISCHEN KÖRPER

Charles Dickens schärfte seine Rasierklingen, indem er sie unter eine Pyramide legte, was darauf hindeutet, daß irgendeine magnetische Kraft die Eisenmoleküle der geschärften Klinge in einer bestimmten Weise ausrichtete.
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Wir wissen, daß die Energie auf den verschiedenen Ebenen der Pyramide unterschiedlich ist. Die Energie im unteren Drittel der Pyramide, in dem Säugetiergewebe unendlich lang unverweslich bleibt, schwingt auf einer deutlich niedrigeren Frequenz als die Energie in der Spitze der Pyramide.

2. DIE MACHT DER FORMEN

Die Wahrheit, die in diesen Dingen steckt, bekam ich während einer längeren Zeit der Einkehr in den frühen fünfziger Jahren mit ganzer Macht zu spüren. Damals hatte ich wichtige Entscheidungen über meine Zukunft zu treffen und empfand ein starkes inneres Verlangen, mich zurückzuziehen.

Der Ort, den ich mir dazu auswählte, war die abgelegene Gegend Philippi südlich von Kapstadt in Südafrika. Es ist eine viele Quadratkilometer große Halbwüste aus Sanddünen und Grasland. Philippi liegt nicht weit von der Südspitze Afrikas, wo der Atlantische und der Indische Ozean zusammenkommen – der eine eisig und turbulent, der andere warm und meist ruhig.

Ich hatte das typische materielle Leben eines vielseitigen, gesellschaftlich anerkannten und wohlhabenden jungen Mannes mit guter Bildung hinter mir gelassen. Die Zukunft lag vor mir, ich hatte die besten Aussichten, Geld zu verdienen, aber nichts konnte mich mehr locken. Nichts in der Welt erschien mir mehr wichtig, als von meinem 28. Lebensjahr an eine Reihe innerer Erfahrungen an meiner Selbstzufriedenheit zu nagen begann. Diese Erfahrungen stellten sich ganz plötzlich ein, nachdem mir ein Freund auf einer Party von den alten Weisheitslehren erzählt hatte.

Zuerst waren sie lediglich eine angenehme Abwechslung und ein neues Gesprächsthema. Dann entwickelten sie sich in zunehmendem Maße zu meinem wichtigsten Anliegen, um schließlich zu einer wundersamen Besessenheit zu werden, die eine Änderung meiner Lebensweise erforderte. Mich verlangte zusehends nach einem meditativen Leben, und ich brauchte dringend etwas Zeit, um mich zurückziehen und besser verstehen zu können, was mein höheres Selbst mir mitzuteilen suchte. Dies führte mich in die Wildnis von Philippi und dahin, daß ich den ernsthaften Versuch zu einem Dialog mit diesem Selbst unternahm.

Für den Hatha-Yoga war ich mit meinem recht massiven Körperbau gänzlich ungeeignet, außerdem war ich in der Regel überarbeitet und daher eher verspannt als gelenkig. Da ich die Padmasana-Haltung unmöglich einnehmen konnte, machte ich hier eines von vielen Zugeständnissen an die Realität meiner Lage und entschied mich, lieber in dem Clubsessel zu meditieren, den ich nach der Auflösung meiner eleganten Wohnung in Kenilworth behalten hatte.

Seit je war ich ein Frühaufsteher gewesen und hatte instinktiv das Gefühl, ich sollte wenn möglich vor Sonnenaufgang mit dem Meditieren beginnen. Also setzte ich mich auf eine hohe Sanddüne mit Blick über den Indischen Ozean bis zum östlichen Horizont. Es dauerte nicht lange, bis mir dieser Ort so lieb wurde, daß ich beschloß, meinen alten Clubsessel zuoberst auf die Düne zu schleppen und ihn darin so festzudrücken, daß ich nach der Sonne Ausschau halten und meiner Meditation nachgehen konnte.

Die Betrachtung des allmorgendlichen Aufsteigens des großen rotgoldenen Sonnenballs aus dem Indischen Ozean wurde für mich ein hervorragender Gegenstand der Meditation. Bald lernte ich, diesen Gegenstand in den heiligen Raum zwischen meinen Augenbrauen zu verlegen und ihn jeden Morgen hinter geschlossenen Augenlidern zu sehen, lange bevor die Sonne tatsächlich über dem Horizont im Meer aufging. Bald schon konnte ich mir diese rotgoldene Kugel zu jedem beliebigen Zeitpunkt an diesem Punkt denken.

Zu meinem eigenen Erstaunen stellte ich fest, daß ich durch die Vorstellung dieser Form an der neutralen Stelle zwischen den Brauen von Energie durchflutet wurde. Es war eine besondere Energie, die es mir ermöglichte, meine Aufmerksamkeit weitaus effektiver zu konzentrieren. In späteren Jahren erkannte ich dann, daß diese Energie die Energie von „Wille und Kraft“ war und daß dementsprechend die Form der Kugel in Beziehung zum ersten Strahl steht.

Einige Jahre später, im Anschluß an diese Zeit der Zurückgezogenheit, nachdem ich mein Selbst erkannt und den Zweck meines Seins in diesem Leben kennengelernt hatte, war ich in der Lage, dieses meditative Mittel zu nutzen, um während des Medizinstudiums mein Bewußtsein mit Energie zu durchfluten. Es war eine höchst hilfreiche Stütze, die mir das Studieren – für jemanden über Dreißig keine einfache Aufgabe – um einiges erleichterte.

Doch erst sehr viel später verstand ich langsam, daß die Methode, sich den großen aufgehenden Sonnenball im heiligen Raum zwischen den Brauen vorzustellen, die Basis für nahezu jede Form von Kreativität ist, wie sie von Künstlern, Dichtern, Bildhauern und Schriftstellern objektiv ausgeübt wird. Darüber hinaus wenden auch diejenigen sie an, die subjektiv im Reich der kreativen Meditation, der Fernheilung und des Aussäens von Gedanken in den Geist anderer arbeiten.

* * * * *

Es verging ein Jahrzehnt, bevor mir im Laufe meiner Beschäftigung mit der Astrologie klar wurde, daß ich über einen Gegenstand meditiert hatte, der der Symbolik und sogar der Form meines Waageaszendenten genau entsprach – einer auf- oder untergehenden Sonne am Horizont. So finden sich denn die geeigneten Gegenstände und Formen zur Visualisierung auch stets im Horoskop des Meditierenden.
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Das zeigt eindrücklich, wie ein Gebilde aus jedem Material geformt werden kann, sogar aus geistigem, um Energie zu speichern. Der Leser kann den außerordentlichen Wert der Verwendung althergebrachter Formen als Meditationsgegenstand selbst erfahren, indem er sich diese bei der Meditation im heiligen Raum vorstellt.

Die Pyramide gehört zum zweiten Strahl der Liebe und Weisheit und hängt dementsprechend mit dem Lehren und Heilen zusammen. Als Grundvoraussetzung für jede Heilung erzeugt die Visualisierung einer indigofarbenen Pyramide im heiligen Raum ein Kraftzentrum beim Heiler, das als Speicher ebender Energie dient, die der Heiler dann auf den Patienten überträgt.

Genauso fördert die Vorstellung eines Würfels im selben heiligen Raum, besonders eines smaragdgrünen, eine philosophische Grundhaltung und wirkt sich zudem grundlegend auf die Einstellung zu solchen Dingen wie etwa Widrigkeiten aus. Die Worte John Richardsons in dem (Shakespeare zugeschriebenen) Stück Wie es euch gefällt sind hier sehr zutreffend:

Süß ist die Frucht der Widrigkeit,

die, gleich der Kröte, häßlich und voll Gift,

ein köstliches Juwel im Haupte trägt.

Dieser Exkurs in die Betrachtung der Formen als Energieakkumulatoren soll dem Leser den wichtigen Grundgedanken nahebringen, daß  er letztlich eine Energieeinheit ist und daß seine eigene Form eher seinen Qualitäten auf der Ebene der Energie entspricht. Mit Form ist dabei nicht nur die Körperform gemeint, sondern auch seine Aura, die Funktionsfähigkeit seiner Chakras und der Grad, in dem Organe wie das dritte Auge ausgebildet sind.

„Energie folgt dem Gedanken.“ Stellen Sie sich eine Pyramide, eine Kugel, eine Blüte oder einfach einen Ring aus Blütenblättern vor, und schon fließt Energie hinein. Das visualisierte Muster oder der vorgestellte Gegenstand wird zum Energiereservoir, dessen Größe, Qualität und Intensität im wesentlichen durch die Form, Symmetrie und okkulte Bedeutung des jeweiligen Gegenstandes bestimmt werden. Diese Bedeutung wiederum hängt davon ab, wie stark der gewählte Gegenstand oder das jeweilige Symbol im Unterbewußtsein des Meditierenden, seiner Rasse und dem kollektiven Unbewußten der ganzen Menschheit verankert ist.

Diese Energie strömt dann nicht nur in den vorgestellten Gegenstand oder Begriff, sondern verbindet sich mit allen anderen ähnlich geformten Gegenständen … mit Pyramiden, Blüten usw. überall. Handelt es sich bei dem Gegenstand der Vorstellung um einen hilfesuchenden Patienten, so kommt es zum Phänomen der Fernheilung. Man versorgt nicht nur das zwischen den Augenbrauen vorgestellte Bild des Patienten mit Energie, sondern erreicht damit auch den Notleidenden in der Ferne, und man überträgt nicht nur Energie, sondern Leben an sich. Die Vereinigung des Lebens des einen mit dem Leben des anderen findet statt.

Yoga ist eine Weisheitslehre, die solche mystischen und okkulten Vorgänge unter Kontrolle bringt. Dabei wird nicht nur das Bewußtsein des Übenden erweitert, sondern auch die Ebene seiner schöpferischen Fähigkeiten, so daß er, wie oben beschrieben, ein wahrer Heiler werden kann, ohne notwendigerweise seine Meditationsklause zu verlassen. Die Yogis und alle, die sich in diesen Bereichen zu bewegen lernen, sind mit der Öffnung des dritten Auges befaßt.

Wenn Yogis über einen besonderen Gegenstand, etwa eine Blüte, meditieren, sprechen sie von dem Verschmelzen ihres Bewußtseins mit der Blüte – als wären sie selbst das bewußte Leben der Blüte und zugleich das, welches ihren eigenen Körper durchflutet.
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